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kung an der Ausarbeitung und Er­
füllung der Pläne sowie an der Lei­
tung der Betriebe und der Wirt­
schaft, auf Bildung, Qualifizierung, 
Erholung, Gesundheits- und A.s- 
schutz, auf materielle Versorgung 
bei Krankheit, A.sausfall, Mutter­
schaft, bei Invalidität und im Alter, 
auf kulturelle und sportliche Betäti­
gung. Die A. und die schöpferische 
Mitwirkung bei der Leitung und 
Planung der Gesellschaft sind mo­
ralische Pflichten jedes arbeitsfähi­
gen Bürgers. Jeder Werktätige ist 
verpflichtet, die sozialistische 
—* Arbeitsdisziplin einzuhalten und 
das sozialistische Eigentum effek­
tiv zu nutzen, zu mehren und zu 
schützen. Die A. bildet den Gegen­
stand verschiedener wissenschaftli­
cher Disziplinen, z. B. A.sökono- 
mie, A.srecht, A.ssoziologie, Ars- 
medizin, A.spsychologie.

Arbeiteraristokratie: durch spe­
zifische ökonomische, soziale und 
politische Kriterien bestimmte 
Schicht der —> Arbeiterklasse im Ka­
pitalismus; sie begann sich im vor­
monopolistischen Stadium des Ka­
pitalismus (Mitte des 19. Jh.) mit 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte, deren Gebrauch die höhere 
Qualifikation eines Teils der Arbei­
terklasse erforderte, herauszubil­
den. Die A. unterschied sich von 
der Masse der Arbeiter durch hö­
here fachliche Qualifikation, bes­
sere Entlohnung, bessere soziale 
Stellung und häufig durch mehr 
oder weniger weitgehenden Ver­
lust des proletarischen —» Klassenbe- 
wußtseins. Mit dem Übergang des 
Kapitalismus in sein monopolisti­
sches Stadium (—» Imperialismus) 
entstand in allen entwickelten kapi­
talistischen Staaten eine A. Die Po­
litik der Monopolbourgeoisie ge­
genüber der A. verfolgt das Ziel, 
diese auch politisch zu korrumpie­
ren. Die A. wird von der Monopol­
bourgeoisie ausgenutzt, um unmit­
telbaren Einfluß in der Arbeiter­
klasse zu gewinnen und sie im

Interesse der Aufrechterhaltung 
der imperialistischen Klassenherr­
schaft ideologisch, politisch und or­
ganisatorisch zu spalten. In der A. 
liegt eine der sozialen Wurzeln des 
—> Opportunismus. Unter den heuti­
gen Existenzbedingungen des 
—* staatsmonopolistischen Kapitalismus 
gewährleistet die Beeinflussung 
einer relativ kleinen Oberschicht 
der Arbeiterklasse nicht mehr die 
Aufrechterhaltung der kapitalisti­
schen Klassenherrschaft. Daher 
strebt die Monopolbourgeoisie mit 
Hilfe des staatsmonopolistischen 
Herrschaftsapparates nach einem 
System der materiellen, sozialen 
und ideologischen Bindung größe­
rer Teile der Arbeiterklasse. Die 
sich aus der —* wissenschaftlich-techni­
schen Revolution ergebenden Diffe­
renzierungen in der Qualifikation 
der Arbeiterklasse, die fortschrei­
tende Vergesellschaftung des kapi­
talistischen Reproduktionsprozes­
ses und die Ausdehnung der staat­
lichen Tätigkeit sind heute jene 
Felder, über die diese Bindungen 
realisiert werden. Die A. rekrutiert 
sich gegenwärtig in erster Linie aus 
jenen Teilen des Proletariats, die 
für die Kapitalverwertung und für 
die Erhaltung des kapitalistischen 
Systems besonders wichtig sind, 
z. B. Ingenieure, Techniker u. a. 
vorwiegend Überwachungsfunktio­
nen ausübende Spezialisten unter 
den Angestellten sowie bestimmte 
Gruppen von Angestellten und Be­
amten im staatlichen Bereich. Die 
Zugehörigkeit zur A. schließt das 
aktive Engagement für die Durch­
setzung wesentlicher Tagesförde­
rungen der Werktätigen nicht aus. 
Große Teile der zur A. gehörenden 
Personen zeichnen sich durch 
hohe gewerkschaftliche Organi- 
siertheit und aktive Mitarbeit in so­
zialreformistischen Organisationen 
aus. Die Vertiefung der sozialöko­
nomischen und der politischen Kri­
senprozesse in der kapitalistischen 
Welt haben in den 80er Jahren das 
aktive Engagement auch von Ange-


